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Rufjendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schri 
können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte 


Der Kaifer in Hamburg. 


Am Montag, kurz vor 10 Uhr, traf der Kaiſer mit 
Gefolge wie kurz gemeldet, bei Hagenbecks Tierpark in 


Stellingen ein, wo er von den Herren Heinrich und 


Lorenz Hagenbeck empfangen wurde. 

Sofort trat der Kaiſer unter Führung der beiden Herren einen 
Rundgang durch den Tier park an, deſſen verſchiedene Abteilungen 
der Kaiſer mit ſichtlichem Intereſſe in Augenſchein nahm. Beſondeee 
Aufmerkſamkeit zeigte er dem Freilicht⸗Raubtiertheater, 
wo er ſich Jagdſzenen, die aus Aulaß der Hagenbeckſchen Urwald⸗ 
expedition aufgenommen worden ſind, vorführen und ſich dabei eingehend 
darüber berichten ließ. Faſt zwei Stunden weilte der Kaiſer im Park. 

Sodann fuhr der Kaiſer, nachdem er ſich in das Goldene 
Buch eingetragen hatte, nach Lokſtedt hinaus, wo er der 
Witwe des verſtorbenen Bürgermeiſters Dr. Burchard 
einen halbſtündigen Beſuch abſtattete. Gegen 12%, Uhr 
nahm der Kaiſer bei dem Generaldirektor der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie, Generaldirektor Ballin das Frühſtück ein, 
an dem außer den Bürgermeiſtern Dr. Rechen! 
Dr. v. Melle und Dr. Schroeder, dem preußiſchen Ge: 
ſandten, den Mitgliedern des Aufſichtsrats der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie und den Herren des kaiſerlichen pajar eine 
Anzahl Herren aus Hamburg und von auswärts teilnahmen. 

Nachmittags um 6 Uhr traf die Kaiſerjacht „Hohen⸗ 
zollern“ mit dem Kaiſer an Bord in der Kanalmündung 
bei Brunsbüttelkoog ein und machte in der Schleuſe feſt. Der 
Kaiſer ging alsbald an Land, beſichtigte aud die im 
Binnenhafen liegende neue Jacht „Meteor“ und darauf die 
erweiterten Schleuſen⸗ und Hafenanlagen. 


Albanien. 


ine Schlappe der Negierungstruppen. 
Nach einer dem holländiſchen Kommando überbrachten Meldung 
befanden ſich am Sonnabend die vom Süden vordringenden Truppen⸗ 
abteilungen, insgeſamt taufend Mann; bei Karabunar und Lu⸗ 
ſchina in heftigem Kampfe mit etwa 600 Aufſtändiſchen, die die 
dortigen Anhöhen beſetzt hielten. Der rechte Flügel der Regierungs⸗ 
uppen ſtand unter Führung des Majors Beſim Bey und des 
holländiſchen Offiziers de Jongh, das Zentrum unter dem Befehl 
Nurreddin Bey Vloras und Hiſchmid Tosdas, der linke Flügel unter 
Bektaſch Bey. : 
Die Regierungstruppen wurden zurückgeworfen 
und gegen Fieri am Semenifluß zurückgedrängt, wo ſie gegenwärtig 


Die Verluſte. 

Prenk Bibdoda verlangte von der Regierung eine zweite 
Kanone, um mit ſeinen Truppen ſeine Stellungen vier Stunden 
nördlich von Durazzo verlaſſen und den Vormarſch gegen die Auf⸗ 
ſtändiſchen antreten zu können. Das gewünſchte Geſchütz iſt bereits vom 
Ingenieur Haeſeler an Bord der „Giſela“ zu der Stellung Prenks 


gebracht worden. 


Sonntag und Montag gingen Leute ab, um bis zur vorge⸗ 
ſchobenſten Stellung gegen Rasbul nach Gefallenen zu ſuchen. 
50 Leichen wurden gefunden und heute beerdigt. Die Verluſte der 
fürftentreuen Truppen bei dem letzten Vorſtoß gegen die Aufſtändiſchen 
dürften demnach etwa 80 Tote und 120 Verwundete betragen. Von 
dem 20 Mann ſtarken Gendarmeriepoſten bei Porta Romana wurden 
vier Mann getötet, die übrigen gefangen genommen; nur zwei ent⸗ 
kamen. Augenzeugen des letzten Vorſtoßes berichten, daß die Rebellen 
Verwundete ohne Pardon niedermachten. 


Die Haltung Oeſterreichs. 

Das „Fremdenblatt“ erfährt von informierter Seite: 

Die in ausländiſchen Zeitungen veröffentlichten Berichte, 
wonach öſterreichiſch⸗ungariſche Marineoffiziere in Uniform an 
den letzten Kämpfen in Durazzo teilgenommen hätten, wonach 
ferner die von den Aufſtändiſchen an die Kontrollkommiſſion 
entſendeten Parlamentäre von den Offizieren zurückgewieſen 
worden ſeien, qu vollkommen aus der Luft gegriffen. Parla⸗ 
mentäre, die als Legitimation nur ein anonymes Schreiben hat⸗ 
ten, find mit Offizieren der öſterreichiſch⸗ungariſchen Armee gar 
y in Berührung gekommen und konnten ſchon aus dieſem 
Grunde nicht abgewieſen werden. Die etwaigen Verhandlungen 
mit Parlamentären der Aufſtändiſchen werden ſelbſtredend vom 

ürſten beziehungsweiſe von der albaniſchen Regierung ge: 

eitet. Die Konkrollkommiſſion könnte gegebenenfalls nur über 
das Erſuchen dieſer Faktoren intetvenieren. Ebenſo iſt die Mele 
dung, daß der engliſche Admiral in Duraggo gedroht hätte, den 
bom Fürsten gecharterten Dampfer an in Grund zu 

ren, falls er weiter auf die Aufſtändiſchen ſchießen würde, 

ei erfunden. Der engliſche Admiral hat gegen die Verwendung 
des Dampfers keine Bedenken der Neutra Sarg geltend 
cht, auch ſonſt keinen Proteſt gegen eine weitere Benutzung 

Dampfers zur en de der . ‚Sole 
ches Vorgehen rit [don desbal aie chloſſen, weil im-vorliegen- 
den Falle ſeitens der albaniſchen Regierung nicht die geringſte 
Derlehung des Völkerrechts begangen worden ift. 

Wie die offigidfe „Wiener Allgemeine Zeitung“ noch meldet, 
Werden an zuſtändiger Stelle die in einem Teile der ausländiſchen 
Preſſe verbreiteten Gerüchte über die Entſen dung 
. er Truppen nach Albanien 

nbig unrichtig bezeichnet. Die öſterreichiſch⸗ungariſche 
e ſich auch nicht einen Augenblick lang mit einer 


gierung 


derartigen Shen! getragen, 
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Mittag⸗Aisgabe. 


Albaniſche Rebellen zur Uiterwerfung geneigt. 

Der von der „Telegraphen⸗Union“ auf den albaniſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatz entsandte Sonderberichterſtatter meldet durch Funkſpruch über 
Caſtelnuovo aus Durazzo: 

Die Rebellen von Schiak haben ihe Unterwerfung angeboten. 
Sie wollen die Regierung des Fürſten und die albaniſche Flagge 
anerkennen. Vorläufig gehen die Verheidlungen noch weiter, da die 
Rebellen ſich zunächſt noch weigern, ihre Führer auszuliefern und ihre 
Waffen den Regierungstruppen zu ührgeben. (1) Ein zweitägiger 
Waffenſtillſtand iſt mit den Rebellen jeoch vereinbart worden. Die 
albaniſche Regierung hat durch den Wafenſtillſtand den Vorteil, Vers 
ſtärkungen heranzuziehen, deren ſie drinend bedarf. 

= « 


Balkanfragen im Interhaufe, 

Im engliſchen Unterhauſe erwidert Parlaments⸗Unterſekretär im 
Auswärtigen Amt, Acland, auf eine infrage betreffend die Meldung, 
da Mohammedaner in Argyrocatro von Streitkräften der pros 
viſoriſchen Regierung von Epirus eingechloſſen ſeien. Darauf fragte 

erbert, ob Acland bekannt ſei, ¡ag die griechiſche Regierung 

roßbritannien beleidigt habe durch eien Beamten des Miniſteriums 
des Außern, der wiſſentlich Lüge über Lüge hinſichtlich der Lage ver⸗ 
breitet habe. Der Syrecher unterbrach hier und ſagte. daß Herbert 
nicht een. fet. eine ſolche Sprach gegen eine befreundete Macht 
zu führen. (Beifall.) 


Ungeheure Verlujte 
am Berliner Viehmarkt. 


Die ſofortige Abſchlachtung großer Mengen bereits für die Aus⸗ 
fuhr verkauften Viehes wegen der an Sonnabend über den Ber⸗ 
liner Viehhof infolge aufgetretener Maul⸗ und Klauenſeuche 
wieder verhängten Verkehrsbeſchränkunzſen hatte für die Viehhändler 
ſehr große Verluſte im Gefolge. 


Nach Schätzungen von ſachverſtändiger Seite betragen. wie die 
„Allgemeine Fleiſcher⸗ . 8 kerchtet die rluſte über 
200 M um nä Mittwochmarkt wird die Auf⸗ 


Gung der Sperrmaßregen noch nicht erfolgen. Alle 
und Gange : 


; ' N der Ju en der Vieh 
ee e e 


der anhaltenden Trockenheit löſt fic) der Kalk und der Wind wirbelt 
den Kalkſtaub auf, der den Paſſanten in Naſe, Augen und Mund 
dringt, Huſtenanfälle und Augenentzündungen hervorruft. Viele Be⸗ 
ſucher des Viehhofes ſind gezwungen, blaue Brillen zu tragen. 


— — 


Wolkenbrüche und Sturm. 


Sonntag mittag ging über der Gegend von Bad Dürkhei m 
ſowie über Wachenheim und Deidesheim in der Rheinpfalz, 
ein ſchwerer wolkenbruchartiger Regen nieder, der viel Geröll 
und Schlamm aus den höher gelegenen Wäldern anſchwemmte 
und in die Weingärten abflößte. Die Straßen ſtanden unter 
Waſſer, der Betrieb der elektriſchen Bahn mußte wegen ſtellen⸗ 
weiſer Unterſpülung der Gleiſe und wegen der Anſammlung von 
Schlammaſſen zeitweiſe unterbrochen werden. Auch der ſonſtige 
Verkehr ſtockte allenthalben. Mehrere Automobile blieben im 
Schlamm ſtecken. Ein Mann wurde von den Fluten fortgeriſſen, 
konnte aber gerettet werden. Der Schaden, beſonders in den 
Weingärten iſt ſehr beträchtlich. 5 

Aber viele Teile des Schwarzwaldes entluden ſich 
wieder furchtbare Gewitter und Wolkenbrüche. Das Donautal 
wurde dabei beſonders ſchwer betroffen. 

Montag nachmittag kurz vor 2 Uhr zog über den Boden ⸗ 
ſee ein orkanartiger Sturm, der eine zwiſchen Langenargen 
und Romanshorn befindliche, aus etwa 60 dee en beſtehende, 
auf dem Felchenfang begriffene Fiſcher y 
in arge Bedrängnis brachte. Einige der Boote fenterten. Die 

njallen fielen ins Waſſer. Hierbei ertranken vier 
iſcher. Es geht das Gerücht, daß noch mehr Fiſcher ertrunken 


eien. 

Montag nachmittag brach über München und er ſüd⸗ 
weſtlichen Vororte, auch über den Starnberger See und 
dejtiaca Gewitter los, das großen Schaden 


dem Ammer See ein 
anrichtete. Auf dem Starnberger See kenterte ein Segelboot 


mit vier Perſonen, wobei eine Pexſon ertrank. Am Ammer 
See zerſtörte der Sturm teilweiſe die Badeanlage und 
richtete auch an den Uferbefeſtigungen größeren Schaden an. 
Odeſſa, 23 Juni. Ein von einem gewaltigen Wolkenbrüchen 
und Hagelſchlägen begleiteter Orkan verurſachte in den Gouver⸗ 
nements Ober on, Kiew, Charkow in der Krim und 
im Nordkaukaſus ungeheure Verwüſtungen. Dreizehn 
Perſonen wurden vom Blitzſchlag getötet oder ber: 
letzt. Viele tauſende Zentner Getreide ſind vernichtet. 


Doppelmord durch eine Frau. 


In Roettersdorf bei Lobenſtein (Reuß) ſchlug am Montag die 
fünfzigjährige Gutsbeſitzersfrau Lipfert ihrem Mann im Bett 
mit einer Axt die Hirnſchale ein. Darauf begab ſie ſich zu 
der in der Bodenkammer ſchlafenden ſechszehnjährigen Tochter 
und ſchlug dieſer ebenfalls mit der Axt den Schädel ein. 
Beide waren ſofort tot. Die Frau machte ſodann auf dem 
Trockenboden ihrem Leben durch Erhängen ein Ende. 


Die Deutſche Luftſchiffahrts⸗ 
* Senge 


hielt ihre diesjährige, die vierte, ordentliche Generalverſammlung ab- 
Nach dem Jahresbericht ſchließt das Luftſchiffkonnto mit einem Ver⸗ 
Luft von 250 000 Mark ab, nachdem 350 000 Mark Abſchreibungen 
auf dieſes Konto vorgenommen wurden. Die Einnahmen aus Paſſagier⸗ 
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fahrten betrugen 540 000 Mark gegen 490 000 Mark im Jahre 1912. 
Die Geſamteinnahmen ftiegen auf 1 110 000 Mark gegen 


830 000 Mark im Vorfahre. As 1 
Das wenig befriedigende Ergebnis wird auf die außerordentli 
hohen Bekrlebsunkoſten und die Höhe der Abſchreibungen zu⸗ 
rückgeführt. Die Betriebsausgaben ſind von 416 000 Mark im 
Jahre 1912 auf 467 000 Mark gewachſen. Die Geſamtabſchreibungen 
betrugen 510000 Mark. Über die Ausſichten für die Zukunft heißt es 
in dem Bericht des Aufſichtsrates: Es werden in der Luftſchiffahrt 


erſt noch erhebliche Fortſchritte gemacht werden 
wi ſſen, bis Schiffe zur Verfügung ſtehen, die eine 
praktiſche drentable Verwendung 


u n i 
im internationalen Reiſeverkehr ermöglichen. Solche Fortſchritte wer: 
den in bezug auf die Geſchwindigkeit, die Betriebs ſicherheit und den 
Nutzauftrieb nötig ſein, um auch bei ſchlechtem Wetter fahren, eine 
große Anzahl von Fahr en aufnehmen und über weitere Strecken 
befördern zu können. ir hoffen, daß es uns gelingen wird, den 
Fahrtenbetrieb unſeres Unternehmens Nun mere is die Entwick⸗ 
lung des Luftſchiffbaus bis zu dieſem Punkte fortgeſchritten ijt. Zum 
Vorſitzenden des Auffichtsrates wurde an Stelle des ausſcheidenden 
Oberdürgermeiſters Adickes der Geh. Kommerzienrat Dr. © hi & be 


Düfjeldorf gewählt. 


Die Berliner Kaufleute in London. 


Ein Trinkſpruch Dernburgs. 

Die Londoner Handelskammer hielt am Montag vor⸗ 
mittag zu Ehren des Vereins Berliner Kaufleute und In⸗ 
duſtrieller eine Sitzung am. > 

Der Vorſitzende, Lord Southwark begrüßte die deutſchen 
Gäſte und ua den Wert folder gegenjeitigen Beſuche der 
Kaufmannswelt. Dr. Emit Schuſter, der Vorfibende ber 
pr sand liſchen Abteilung der Handelskammer, berichtete über 
die Tätigkeit der Abteilung. Juſtizrat Waldſchmidt ant⸗ 
wortete namens der Gäſte und dankte für die herzliche Begrüßung. 
Er ſagte, der Beſuch ſei en 1911 geplant gewejen. Er fei 
wegen der damaligen politiſchen Beziehungen verſchoben worden. 
Er freue ſich, sine zu können, daß die damaligen Befürchtungen 


nicht mehr beſtänden und hoffentlich nicht mehr wiederkehrten. 
(Lebhafter Beifall.) Der Redner betonte, daß die Londoner Han⸗ 
delskammer und der Berliner Verein mehrfach die Wechsel Ziele 
1 eee e iva Petr ont ar De jelrechta. 
Kommerzienrat Bamberg überbrachte der Hande mer eine 
Ginlabun des Vereins Berliner Kaufleute und Induſtrieller 
ur Erwiderung des Beſuches in Deutſchland. An die Sitzung 
ſchloß ſich ein Frühſtück an. EN 
‚. Unter den Anweſenden befanden ſich die Lords Southwark, 
Ritchie, Blyth, Desborough, ſowie Lord Claud Hamilton, Sir 
Albert Spicer, Sir Felix Schuſter, Legationsrat von Schubert, 
Konful von Ranke und führende Mitglieder der deutſchen Kolo⸗ 
nie. Lord Southwark brachte die Geſundheit des Königs und 
er aus, Sir Albert Rollit jpra auf den deutſch⸗engliſchen 
andel. 
Im Namen der deutſchen Gäſte 
brachte Staatsſekretär a. D. Dernburg einen Trinkſpruch aus, 
in dem er ausführte, daß die Vertreter der Induſtrie und des 
Handels von Berlin in gewiſſem Sinne als die Schüler ihrer 
großen Lehrmeiſter in der Organiſation und Entwicklung des 
internationalen Handels nach London gekommen ſeien. Er er 
innerte an die lange Zeit der politiſchen Zerriſſenheit Deutſch⸗ 
lands, wo Männer von Unternehmungsluſt ins Ausland wandern 
mußten, um ihre Kräfte betätigen zu können. Aus jener Zeit 
ſtammten die bielen ben Namen im engliſchen 
Geſchäftsleben, und dieſe perſönlichen Beziehungen zwi⸗ 
igen beiden Ländern hätten einen großen 6 saad ehr zwi⸗ 
en beiden Nationen geſchaffen, und heute ſeien England und 
Deutſchland die größten heathy Kunden in der Welt, 5577 
im Kauf als im Verkauf. „Als Deutſchland dann“, fuhr Redner 
fort, „ſtark genug geworden war, eigene überſeeiſche Beſitzungen 
u erwerben, haben die Engländer ihm durch ihr Beiſpiel, durch 
ihre Staatskunſt und Erfahrung die beſte Unterſtützung gegeben. 
So oft ich mich in Schwierigkeiten befand, wie ein beſtimmtes 
koloniales Problem angefaßt werden ſollte, fand ich eine Löſung 
in dem Studium britiſcher Methoden, und ich ſpreche 
hier gern meinen aufrichtigen Dank aus für die Liebenswürdig⸗ 
keit und das freundliche Intereſſe, das ich in dieſen Dingen ſo⸗ 
wohl von den Londoner Zentralbehörden als von den Staats. 
männern in den britiſchen Beſitzungen Afrikas und anderwärts 
erfahren habe.“ 3 
Redner wandte ſich dann dem Eingeborenenproblem in 
Afrika zu. „Vor drei Jahren“, ſagte er, „hatte ich die Ehre, 
der Gaſt der Royal African Society zu fein. Wir alle kamen 
überein, daß alle weißen Herrennationen gegenüber den unter: 
worfenen Naſſen durch eine Solidarität des Intereſſes verbunder 
wären, und wir betonten die Tatſache, daß der Vorteil des einen 
auch der Vorteil des anderen ſei. Die Eingeborenen können zwi: 
ſchen dem einen und dem anderen Weißen nicht unterſcheiden 
unſere Herrſchaft hängt von dem Preſtige unſerer Farbe ab, uni 
der Preſtigeberluſt der einen Nation ſchadet auch der anderen. 
amals derſprochen wir einander, dieſe Intereſſenſolidarität auf: 
recht zu erhalten, und ich freue mich, feſtſtellen zu können, daß 
wir beide Dejes Verpflichtung nachgekommen ſind. Wir arbeiter 
an dem gleichen Unternehmen, den farbigen Mann zur Sultn 
qu erziehen, indem wir neue Bedürfniſſe für ihn ſchaffen und 
efriedigen und ihm durch Ausdehnung unferer Herrſchaft die 
Segnungen unſerer wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe, unferer ärzt⸗ 
lichen Erfahrung und eine beſſere Organiſation geben. So 
arbeiten wir, und zwar zum gegenſeitigen Vorteil unſeres Han ⸗ 
beiß, e o habe de di Aufgaben, die die givilijierte Welt je 
or ſich hatte. y 
edner erinnerte ferner daran, daß nach bem Zuſammen⸗ 
bruch Deutſchlands im Sabre 1806 die deutſchen 
Staatsmänner ihre Blicke auf die Inſtitutionen Englands rich⸗ 
teten, um die Nation zu regenerieren. Die deutſche Selbit- 
verwaltung ſtamme aus England. Wie bei dem afrikaniſchen 
Kolonialproblem, arbeiten beide Nationen auch in der Sozial- 
reform — der zweiten großen Frage des 20. Jahrhunderts — 
Hand in Hand. In einigen Punkten, wie in der ande 
Wie hat England viele Jahre die Führung gehabt, in anderen, 
wie der ict. Efe ec Verſicherung, iſt Deutichland an die 
Spitze gerückt. Sie ſehen, in wie mannigfacher Weiſe die Zu» 
kunft unſerer beiden ationen durch ein gutes gegenſeitiges 


Bevitindis bedingt He: 250 le porras und Salta 5 ere beider⸗ 2 eußiſcher Sta t t 

eitigen Intereſſen werden, deſto geringer wird die Notwendig euf Rei 22 Weſtpr ü ad e a 

sae 2 e ſchaffen, um die leichen ge . — D ſhes ch. 0 1 sr. 
nen in Billigkeit wahrzunehmen, auszugleichen. ngland un * i | a wears ; 4 
Deutſchland find die großen Konkurrenten in der Schifſa rt der Der Kaijer an ie Deuiſche Landwirtſchaftegeſell⸗ Die geſchäftlichen Beratungen wurden, wie ſchon kurz teles 


Welt. Als ihre Interefſen kollidierten, den hier in London ſchaft. Auf ein Huldigunstelegramm, das die Hauptver amm 
internationale Konferenzen gehalten, Abkomen böeſchloſſen und lung der Deutſchen Landweſchaftsgeſellſchaft in Hannover an 
Er ee 1 3 nn er fem den Kaiſer geſandt hatte, ſt folgende Antwort an den Präſi⸗ 
ſicht, daß auch in Zukunft ſolche Differenzen in freundſchaftlichem m 20 
Geiſt und mit ek iced igs Berückſichtigung der ad denten der Geſellſchaft ürſten Adolf zu Schaumburg⸗Lippe 
Intereſſen beigelegt werden würden. Er erinnerte ferner daran, eingegangen: 
5 an a 1 e 8 on ae ER pee tan i fate Cua Der Hauptverſammlung der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft 
1 onale Konferenz anregte zum beſſeren Schub | Meinen herzlichſten Dank fr die freundliche Begrüßung. Es war 
von Leben und Eigentum auf der hohen Ge. Eine andere mit eine große Freudeund herzliche Befriedigung, 
wieder einmal unter den Miliedern der Geſellſchaft weilen und Mich 


Frage von großem Intereſſe fei die Sicherheit der Handels⸗ 
marine, wenn ſie in Kriegszeiten Konterbande führe, und er hoffe 

von den neueſten Errungeichaften und Fortſchritten der deutſchen 
Landwirtſchaft überzeugen zukönnen. Wilhelm l. R. 


graphiſch gemeldet, heute vormittag eröffnet. 
Begrüßungen. : 

Der Vorſitzende, Oberbürgermeiſter Scholtz Danzig ber 
grüßte die Teilnehmer und brachte das Kaiſerhoch aus. Es 
wurde die x 

Abſendung eines Huldigungstelegramms an den Kaiſer 
beſchloſſen. Beſonders begrüßte er die Ehrengäſte: Regierungs- 
präſident Dr. Schilling ⸗ Marienwerder, Regierungsrat Dr. 
Goblhe als Vertreter des Regierungspräſidenten Foerſter⸗ 
Danzig und Landesbaurat Riepe und Landesrat Scheune⸗ 
mann als Vertreter des Landeshauptmanns der Proving Weſt⸗ 
Se y pe Nach Erſtattung des geftern e eee Geſchäfts⸗ 


2 


aufrichtig, daß auch dieſe Frage durch eine Verſtändigung ihre 
Erledigung finden würde. Exzellenz EB hr fort: „Ich 


freue mich, ſagen zu können, daß $5 y ‘ richte durch den Vorſitzenden, begrüßte . 
die politiſchen Beziehungen zwiſchen unſeren beiden Ländern ** Der König von sadjen nahm mit dem Zaren und Dr. illing⸗Marienwerder gleichzeitig auch als Vertreter 
den normalen Status erreicht des verhinderten Oberpräſidenten deſſen Grüße und 


den Mitgliedern der kakrlichen Familie am Montag das D. ' n Srige un 

ühſtück i 8 3 A : Wü er übermittelte. Er ſelbſt wünſchte herzlichſt, da i- 
Frühstück im Alexanderpoais in Petersburg ein. ſchen Regierung und Sab das a Verhältnis heben 
zıöge, wie bisher. Namens der Stadt Graudenz ſprach Ober- 
bürgermeiſter Kühnaſt warme Begrüßungs worte. 

Nunmehr hielt Stadtrat Dr. Evert⸗ Danzig den erſten 
Vortrag über 

Die Ergänzung des Elberfelder Syſtems durch berufliche 

N Armenpileger. 
Der . gab 8 ein Bild von der Entſtehung | 
ſtems. Bevor man heute mit Armenunter⸗ . 

ſtützungen a ſollte man vor allem die Bedürftigkeit in 


Mrmenbeibilfe an Arbeits D 
ortzunehmen, wenn für erſtere zu fürchten ijt, jet nicht empfeh⸗ 
„Vor allen Dingen müſſe man das Syſtem in der Orga⸗ 


haben, der beiden erlaubt, die Dinge ohne Mißtrauen zu 
betrachten. Und wir ſollten uns exinnern, wie ſehr England 


pe und induftrieller Hin a che viel intereſſante Punkte 


e Hof, der Miniſter des e ir der deutſche 
ten, die in gase Sie un un 
aſſe 


olge und andere 


und laſſen Sie uns ehrliche und unabhängige Konkurrenten und 
Freunde bleiben.“ 


Reichsverband der Deutſchen Preſſe. 


Vorſtandswahlen. 

Die Delegiertenverſammlung des Reichsverbandes der Deutſchen 
Preſſe hat den bisherigen Vorſtand wiedergewählt. Zum Erſten 
Schriftführer wurde an Stelle von Dr. Obſt⸗Hamburg der Redakteur 
A. Zinn⸗ Hamburg gewählt. Neu in den Vorſtand wurde als 
Zweiter Beiſitzer Profeſſor D. Lier⸗ Dresden gewählt. 

Die Verhandlungen der Preſſe wurden am Montag mit einem Re⸗ 
ſerat über die Frage der Sterbekaſſenverſicherung, das Chefredakteur 
Scharre⸗ München erſtattete, fortgeſetzt. Es wurde folgender Antrag 
einſtimmig angenommen: 

Die Errichtung einer Sterbekaſſe durch den Reichsverband iſt aus 
berſicherungstechniſchen und betriebstechniſchen Gründen unmöglich. 
Der Zweck einer Fürſorge im Falle des Todes würde am 
heiten und vollſtändigſten durch eine Angliederung an die 
Witwen⸗ und Waiſenverſicherung der Penſionsanſtalt deutſcher 
Journaliſten und Schriftſteller erreicht werden. Wird eine ſolche An. 
pliederung für undurchführbar gehalten, dann kann eine Verſicherung 
Air den Sterbefall praktiſch nur durch die Landesverbände als Vers 
ſicherungsnehmer entweder allein oder in Gemeinſchaft mit anderen 
Verbänden auf dem Wege des Abſchluſſes von Begünſtigungsverträgen 
mit einer leiſtungsfähigen Geſellſchaft erreicht werden. Ein anderer 
Antrag, der ſich für obligatorische Einführung von Sterbekaſſen aus⸗ 
ſprach, wurde abgelehnt. 

‘ Bezüglich der Ehrengerichte 
wurde folgender Antrag angenommen: Der Reichsverband hält 
für die 5 einer ehrenhaften und kollegialen Berufs⸗ 
auffaſſung Ehren⸗ und Schiedsgerichte für gcetg net. Die Ere 
en g derſelben wird den Landes⸗ und Bezirksverbänden emp. 
ohlen. 

Chefredakteur Scheel» Mannheim berichtete ſodann über die 
gagesuifie der Enquete über die wirtſchaftliche und ſoziale Lage der 
Redakteure, die noch nicht zum Anſchluß gekommen tft. Den übrigen 
Teil des Vormittags nahmen die Verhandlungen über den Jahres⸗ 
bericht in Anſpruch. 

Die Verhandlungen der Delegiertenverſammlung des Reichs⸗ 
verbandes der Deutſchen Preſſe ſind am Montag nachmittag zu 
Ende geführt worden. 

Zunächſt wurde die Frage der immer mehr an⸗ 


Bahnſteig. Bevor er den Slonwagen des i 
berabf@ichete er ſich ochmals vom Zaren. Langſam verließ 
darauf der Zug die Halle. Zis zur deutſchen Grenze begleiteten den 
hohen Gaſt der ihm attadirte General Maximowitſch und Flügel⸗ 
adjutant Smyetſchin. 

** Der Reichskanzir empfing am Montag den Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Miniſtrium für Elſaß⸗Lothringen Frei⸗ 
herrn von Stein um ſpäter den japaniſchen Botſchafter 
Sugimura. 


Ein Erlaß des Fenerals v. Deimling. Der Kom⸗ 
mandierende General des 15. Armeekorps, General der In⸗ 
fanterie v. Deimling, hat olgenden Erlaß bekannt gegeben: 


„Einſchränkung ds A e BASE, Es iſt 
vielfach üblich, nach gelungenr Beſichtigung oder bei ähnlichen An⸗ 
läſſen den Mannſchaften ein Bierfeſt aus Kantinen⸗ oder oy a 
Mitteln zu veranftalten. Ld bin der Anſicht, daß man den 
Mannſchaften eine er und erg Freude bereiten kann, 
wenn man die verfügbaren Mittel nicht in Bier anlegt, ſondern 
zu einem gemeinſamen Ausflug, z. B. nach der » 
königsburg oder dem Schlactfelde von Wörth, verwendet. Dort 
ee die Offiziere einen gmeinverſtändlichen Vortrag; für das 
eibliche Wohl wird durch Vrabreichung von Kaffee, Milch oder 
ſonſtigen alkoholfreien Getrirten geſorgt. Wer glaubt, daß er 
ohne Alkohol nicht 1 5 ann, mag ſich aus eigener Taſche 
welchen kaufen. ite ſolche Feiern werden die Soldaten ihren 8 N 
Vorgeſetzten dankbarer fein, als für die Bierfciern, Die Erinnerung an zwei Fragen auf: Bit die ſchöne Literatur ein Kulturfaktor? 
ſie wird bleiben, während die Erinnerung an die Bierfeier mit dem icht i den? Es liegt an zwei Um. 
Katzenjammer Praga ben fie erzeugt. Es wird nur dieſer Anregung | fi { 

bedürfen, um einen Mißbrauch zu bejeitigen, der in dem ebenſo ver⸗ nicht hat. Erſtens an dem ſchlechten e des Publikums 
alteten als falſchen Glauben wargelt, daß der Menſch nur fröhlich fein ante Ware auf den 
kann, wenn er Bier oder Wein zu trinken bekommt.“ 


ch gegen die berufliche Armenpfleger. Die Berufspfleger 
e ehrenamtl Pfleger nicht erſetzen, dieſe oe hes 
aufſichtigen, ſondern de follen Hand in Hand arbeiten. Der 
Redner teilte mit, daß Danzig drei Ermittelungsbeamte und eine 
Ermittelungsbeamtin welche Einrichtung ſich ſehr bewährt 
3 0D für jeden, auch dringlichen Fall 
ird in — — Hüllen Cimulantentum 
entdeckt, n umgekehrt bei dringender Not ſofort Abhilfe ge. 
[da en werden. Hierzu komme, daß der amtliche Ermittelungs⸗ 
ienſt den corenemtliden 1515 ie mitunter recht läſtige Vera 
richtungen abnehme. Noch viele andere Vorteile ſchilderte der 
ae a o für die ala heat de Elberfelder Syſtems, und 
gab auch ſeine Erfahrungen darüber bekannt, die er mit der Ver 
gebung von Land an Arme gemacht habe. 
Über das Thema 5 hee 0 
e Kulturaufgabe der Literatur und ihre Verwertung für 
ee die Städte Weſtpreußens“ 


5 . * 2 2 2 3 9 7 7 m 
ginger’. Bei Wilhelm Buich heißt es einmal: Die ſiehſt bie, Beiſpiele. Um wieder Höhenlu 
Weſte, nicht das Herz. Unſere Ba ee ſahen gleichfalls] ratur not, die nicht ihre Sul 
an Deimling nur die glanprenküiche 
Pteußenkoller genügte das. > Sale 1005 Ar | 

: und Siegeskraft verleiht, ir finden eine jo 

** Zur Sammlungspolitik. In einer Zentrumsverſamm⸗ den Großen en erez Volkes. Soll die Literatur ihre kulturelle 
lung in Siegburg fagte Abg. Trimbor n, die bürgerlichen Strat für die Städte Weſtpreußens erweiſen, fo gibt es in de 
Parteien müßten fic) aufraffen und die Regierung müſſe einen Städten, die gar keine, oder was noch ſchlimmer ijt, ein au 
Arbeitsplan vorlegen, der durch Zuſammenhalten der bürger⸗ niedrigem künſtleriſchen Niveau ſtehendes Theater beſitzen, ente 
ſchwel Flut. | 98 * en lichen Parteien durchgeführt werde. Bei der zielbewußten Arbeit Aide Wieder bel a te der eee r 
len Cena e dem geſchäftsführenden Vorſtand zur gegen die Sozialdemokratie habe die Regierung die Führung zu damit, indem er Baht gab, die den vollen Erfolg thine Bors 
preſſe, daß neu angemeldete Mitglieder vor | übernehmen. i träge in Zyklen erbrachten, und trat dafür ein, daß ſolche Vor⸗ 

** Die deutſchen Berufsvormünber. Am Sonntag abend träge von den maßgebenden Kreiſen der Städte ſelbſt in die 


E 5% 2 de d werde ten. — 
wurde in Zürich die Tagung der deutſchen Berufsvormünder eee Sir ch ee ik peas über 


unter dem Vorſitz von Profeſſor Klunker ⸗ Frankfurt er⸗ : von Kunſt und Wiſſenſchaft in mittleren und 
öffnet. Die Verſammlung wurde namens der Züricher Regie · „Die Pflege eo Städten“, 
rung vom Regierungsrat Dr. Mouſſon, namens der Stadt Zürich] Großſlädte pflegen, fo führte der Redner aus, das Privileg für 
vom Stadtpräſidenten Billſter herzlich begrüßt. Der Vorſitzende fic in Anſpruch zu nehmen, die Pflege von Kunſt und Wiſſen⸗ 
Klunker teilte mit, daß vom 17. bis 24. September dieſes Jahres ſchaft allein auszuüben. Sind die mittleren und dc ono 
in Dr nd Leipzig wieder Kinder fürſorge⸗bamit aud ſtiefmütterlich bedacht, ſo Fi es dennoch möglich, au 
in Dresden und Leipzig Sy Re 2 in den Bewohnern dieſer Städte Liebe zur Rank zu entwickeln. 
kurſe ſtattfinden. Direktor Knaut⸗Berlin hielt einen Vortrag In der Kleinſtadt follten Organifationen geſchaffen werden, um 
über „Ziele der öffentlichen Erziehung“. 1170 geiltige 99855 jut been, Re Se 2 auß oa, 
+s , Die italieni eitung ,Únitá Cat⸗ blicke uber ſeine Lrſeige in Pr -Slargatd, A 
Antrag Sachſens j ; ; | tolica“ ae om 12 5 ee Tagen, ur ie Indeg verfallene] Bütow, Marienburg, Marienperber Some, Hohenſal > Sue. 
Antrag Sachſens, wonach beſchloſſen werden ſollte, daß jeder bei A Ihr Geiſtli ats Wacker in deſſen Broſchüre „Gegen | len und Dt-Cylau zu gemeinſamer Veranſtaltung künſtleriſcher 
einer Verlagsbuchhandlung ſeit mindeſtens einem Jahre im daft “tif eij 99 7 7 In beg rf aller modern it lſchen Abende gujammengubringen, die denn auch in ihren Mauern her⸗ 
Daupiberu 2 5 e a Nande Bench on 11555 a ri un ae tities a AI Dieſes Urteil des . Kräfte wenn Lu und ebe ür Sl e 
agegen abgelehnt. Die vom Verbande Deutſcher Journaliſten] und; 4 á 8 [Erfolgen bringen, wenn L Q S 
und Schriftſtellervereine aufgeſtellten Grundſäße üder die Bee römiſchen Blattes fertigt das leitende Organ des badiſchen Zen 9 


1 r i 7 p, banden ſei. N 
handlung von Meanujkripten wurden den Unterverbänden der die Lindt Gattolien” je eie alien a u hor 1 = Oberbürgermeiſter Dr. Hatie- Thorn ſprach über 


weiteren Beratung überwieſen. Der Jahresbeitrag wurde in . : Nerhä 5 i i ” 

bisherigen Höhe ‘ela fen, Zum Gang prach ber Sorfipende 738 wear W ROS e itebe vas ag A Sei e apt e allem die 

den aus dem Vorſtande ausscheidenden Herren Dr.  bit- dan, 5 en ie Behauptun der Aufſatz Waders fei | Gari Mad 11 eben Städten den Zweck haben, die Städte 

burg. und von Buttkamer.Dresben den berzlichſten der Inbegriff aller modernifti hen und proteſtantiſchen Irr⸗ freundlicher und gefunder zu geftalten. Pflicht er Stadtver⸗ 

für ihre umeigenmibige Tätigkeit im Reichsverhande aus. mer, ift 15 b der Verſicherung bes Karlsruher een ane tel es, en arten. und Grünanlagen im Be⸗ 

1 3 .. t der Inbegriff alles Blodfinus und aller Frechheit, die man 2 bauungsplan e und organiſch in den Stadtplan anzu⸗ 
Zur Tagesgeſchichte. 3 


einem Manne gegenüber len könne, deſſen ganzes offentli liedern. Set ind ice en Naturanlagen zu erhalten und 
Der ruſſiſche Marineſtabschef in Paris. 
Der franzöſiſche Marineminiſter gab am Montag zu Ehren des 


Auftreten auf kirchen-politiſchem Gebiete ſeit einem Menſchen⸗ die Grünflächen möglichſt in Verbindung zu bringen. Zur 

alterd arin beftand, im Einvernehmen mit der katholiſchen Auto-] Durchführung geplanter Garten- und Grünanlagen verdienen die 
zit die 58 45 1 aed : A des Papf ie eg ee 77775 And 8. hörde bie. 0 . 

“tid ; tung der „Unita Cattolica“ fei das Sei ites, ung wie durch die Staats- un ichsbehörden. Zierpar 

anweſenden Generalſtabschefs der ruſſiſchen Marine, Muffin, ein rag Babi ter” eine Srrefithrun olksparks vorzuziehen, die gleichzeitig für Spiel und 

Frühſtück. Dabei brachte der Miniſter einen Trinkſpruch auf den n ile Beobadter” eine Jr führung. kai i I ; 

Admiral aus, in dem er fagte: 

Wir verfolgen mit aufmerkſamer Sorge ſo zu ſagen von Tag 
zu Tag die Anſtrengungen Rußlands zur Vergrößerung feiner 


port 51 bre Lie 1 5 e ehe i JÄN BR 

5 / it ihre Lage, ferner auf Größe und Herſtellungsart zu 

Varlamentariſche Nachrichten es en find die Beſtrebungen, Kleingärten und Garten 
Seemacht (Beifall) und den Erfolg, der dieſe Bemühungen krönt. Ich 
hoffe, daß auch Sie von der Beſichtigung unſerer Marine den (Sine 


d ‘ , ER : f S waltungen des . 
e ee Gentes wh Cate 
trat am Freitag in die e des Geſetzentwurfs ein. nla 8 ind keine Luxusausgaben. Die often können durch 
mer ane gel hosten ube Affen evi dio de eine ae eitatig: Bodenpolitit weſentlich eine den örtlichen Ver⸗ 
0 ᷣ ᷑⅛ᷣ˖ . ¼ ee Aue Me 
feinen Überlieferungen, feinem Bündnis und feinen Freundschaften gewäſſer nachgupriijen Var Bei $ 2 entſteht eingehende Beſpre⸗ An die Vorträge ſchloß ſich eine längere 
treu = een 1 e welt ung ager ar cer Seltunasgráben, Bci inte. : ‘ Debatte. 
uf die Worte des Marineminiſters antwortete Admiral Ruffin, | graben, eſchloſſenen Gewäſſern gehören und ob eintretende ürgermei Scholſtz⸗ Danzig führ 3 ie 
er freue ſich. Gelegenheit gehabt zu haben, fid mit dem Konter⸗ So wäſſer den Begriff der Fee Ac Ah aufheben. Set ta die . e an dae + oak ee 
admiral, dem Leiter der oberſten Marineſchule, zu unterhalten, und er] Auch die Senne, ob durch vorübergehende Vermehrung der pt tion zu ſchaffen. Negkerungspröſcbent Dr. Schilling ließ fü 
bitte, dieſe Unterredung noch mit dem Generalſtabschef der Marine fortfegen | ſchexeiberechtigten durch Erbgang oder Heirat der Begriff des von demi Wünsche leiten, daß die Städte mit gutem Willen 19 
zu können. Ruffin wandte fic) darauf an den Kriegsminiſter, ſprach kurz] geſchloſſenen Gewäſſers aufgehoben wird, gelangt zur Erörte⸗ Erfolge die neue Arbei aufnehmen möchten. Schöne Reſultate 
über den Vorteil, den die ruffifde Armee aus dem kung. Die Abſtimmung wird bis zur Beratung des $3 aus- ließen ſich auf allen Gebieten, die die gehaltenen Vorträge be: 
Studium der in der franzöſiſchen Armee üblichen geſeßt. Der $ bezweckt, offene Gewäſſer im e bat rührten, erzielen. Er verſprach dabei das Wohlwollen und bie 
Methoden und Grundſätze ge 3 hätte und drückte feine Be⸗ rung der Fiſchzucht zu ft loffenen Gewäſſern gu erklären. Da Förderung hea die Regierung. Die Verſammlung nahm, nad» 
wunderung über den hohen Stand des militäriſchen Unterrichts aus, 5 
der in der oberſten franzöſiſchen Kriegsſchule erteilt werde. 
Der Kriegsminiſter dankte und verſicherte ſein feſtes Ver⸗ 
trauen in die Tapferkeit der beiden Armeen, ſowie ſeine Überzeugung, 
daß ſie unter allen Umſtänden auf der Höhe ihrer Aufgabe en 


Preſſe“ bekannt zu geben find, wurde einſtimmig angenommen. 
Vom Landesverband der baperiſchen Preſſe lagen zwei Anträge 
vor, wonach einmal der Reichsberband eine genaue Statiſtik 
über den Umfang der dienſtlichen Beſchäftigung der 
Redakteure 8 des Sonntags und der Nachtzeit 
aufſtellen und ungeſäumt Schritte qu einer Übereinkunft mit den 
Verlegern über ein gerechtes und erträgliches Maß der Be⸗ 
ſchäftigungsdauer und über eine außerordentliche Entſchädigung 
ür die Nacht⸗ und Sonntagsarbeit tun ſoll, ſowie zum andern 
ie iel Verſchh. des Reichsverbandes zu erſuchen i, Erhebun⸗ 
gen über Verſuche der Einflußnahme von Intereſſengruppen auf 
die Preſſe anzuſtellen. Die beiden Anträge wurden angenommen. 
Die abgeänderten Satzungen wurden Verden fe der dazu penes 


nt Quertrei 


durch können andere Jiſchereiberechtigte geſchädigt werden. Zur dem auch Profeſſor Luckwald⸗ Danzig Förderung der Vol 
Nag eee anorigtliiie e ll, our Son Bon bildungsangelegenheit zugeſagt hatte, folgende Refolution an: 
verschiedenen Seiten wurde gefordert, zu weitgehenden Schadens⸗ 5 Nina 1 dele Eo fits aby > bee daß, ein 
erſatzanſprüchen entgegenzutreten. — Nächſte Sitzung: Dienstag. . Punt Ca) Wöffenſchaft is pa nos 4 
Weſtpreußens vorbereitet wird.“ BE 


würden. 


> 


Eine Kommiſſion, beſtehend aus Stadtverordneten und Sach⸗ 
een en wird zur weiteren Bearbeitung der Sache eingeſeßzt 


erden. 

.. Die geſchäftlichen Beratungen des erſten Tages hatten damit 
ihr Ende erreicht und die Teilnehmer, vereinigten fic) zu einem 
don der Stadt Graudenz i Frühſtück. Am Nadmitiag 
wurde eine Fahrt zur ilitärfliegerſtation unter⸗ 


nommen, da die Mehrzahl der Gäſte die Teilnehmer am Dit 
markenflu e nicht Den eobachten können. Abends war großes 
e ſt ma im „Schwarzen Adler“. Nach Eintritt der Duntel- 


it wurden die Städtevertreter in einem 
wehr zur Weichſel 
hots ung des von 
tattfand. 


5 Fackelzuge der Feuer 
Fenn wo eine Dampiertabri zur Bee 
engaliſchen Feuern erleuchteten Schloßberges 


Sokat- und Provinzialzcitung. 


Poſen, den 28. Juni. 


Poſen als Kongreßſtadt. 
Der zur Zeit in Leipzig tagende Reichsverband 
der deutſchen Preſſe hat, wie uns ein Privattelegramm 
don dort meldet, beſchloſſen, ſeine nächſtjährige Tagung 
in Poſen abzuhalten. Dieſer Beschluß der maßgebenden 
Vertretung der deutſchen Preſſe darf mit umſo größerer 
Genugtuung begrüßt werden, als Poſen die erſte Stadt des 
Oſtens iſt, die der Reichsverband für ſeine Tagung erkor. 


O Militäriſche Perſonalveränderungen. Hauptmann Reb- 
laff, Kompagniechef im Stamm⸗Seebataillon, und Haupte 
mann Schöber, Kompagniechef im Pionier⸗Bataillon Nr. 27, 
Ind unter Ve 1 ngenieur⸗Inſpektion der Forti⸗ 
‘bation Poſen⸗Weſt zugeteilt. ptmann Hoffmann von 
der 4. Ingenieur⸗Inſpektion if in Die 2. Dial gabe Sint er, 
derſetzt und der Fortifikation „ zugeteilt. Die württem⸗ 
bergiſchen Oberleutnants Drück und Schmidt vom Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 13 find unter Überweiſung an die 2 Nufe enn 
¿uipettion nod Preußen fommandiert, und aipar Oberleutnant 

rück der Fortifikation Poſen⸗Oſt und Oberleutnant Schmidt 
der Fortifikation Poſen⸗Weſt zugeteilt worden. 

x Ordensverleihung. Dem Lehrer Hackert in Okonin, 
Landkreis Graudenz ite der Königliche Kronenorden vierter 
Klaſſe verliehen worben. f 
HE Der Vorſtand des Provinzialverbandes der National- 
liberalen Partei für die Provinz Poſen tagte hier am Sonn- 
abend im Reſtaurant Kaiſerkeller (Raiffeifen) unter dem Vorſitz 
des Bürgermeiſters und Landtagsabgeordneten Künzer. Die 
ad Ztg.“ berichtet über den Verlauf der Tagung feet: 
Nachdem der Geſchäftsführer einen längeren Bericht i 
die Geeigaite des Jahres 1913 und den Stand der national. 
liberalen Organiſation in der Provinz Poſen ne hatte und 
nach 1 einiger geſchäftlicher Angelegenheiten gab Bür- 
permeiiter ünzer einen allgemeinen überblick über 
ie ER und innere Lage im Reiche. Ex führte 
4. a. auch aus, daß die of paenannte paltung der nationalliberalen 
artei in Jung- und Altliberale nach außen 


= 


ung in die 2, 


fabe, als fie tatfächlich Tattife ie Martes, eos 
e, als ſie tatſächlich wäre. Takti inge die rtei, ſow 
im Reichstage wie im Abgeordnetenhauſe, ſtets geſchloſſen, und 
das ſei die . lich und zuletzt ankäme. 
Es ware ſelbſtwerſtändlich, daß in einer Partei, wie es die 
nationalliberale iſt, in der die heterogenſten Elemente ſich zu⸗ 
ſammengefunden haben, ein Teil der Mitglieder mehr nach rechts, 
ein anderer mehr nach links neige. Aber das fei ein Umſtand, 
der in jeder anderen Partei auch vorhanden ſei. Beim Zentrum 
8. B. jei dies viel mehr der Fall als bei den Nationalliberalen, 
wo der Reichsritter aus uraltem Gehe neben dem Arbeiter- 
' 8687 aus dem Rheinland und Weltfa en ſitzt. Zum Schluß 
et Sitzung wurde folgende Rejolution gefaßt: ER 
Der Vorſtand des Provinzialverbandes der Nationalliberalen 
Partei Poſen erklärt ſich mit dem Beſchluß des Zentralvorſtandes 
der Nationalliberalen Partei vom 29. März 1914 betreffs Auf ⸗ 
öſung des Junge und Altliberalen Reichsver⸗ 
andes einverſtanden und hofft, daß die von dem Ge⸗ 
ſchäftsführenden Ausſchuß der Partei eingeleiteten Verhandlun⸗ 
gen zu einem befriedigenden Ergebnis führen mögen. 
X Der I der Warthe betrug hier heute früh unver⸗ 

Ändert — 0,14 Meter. 


22 Czempin, 22. Juni. Geſtern iſt auf der Chauffee Czempin— 
sles gleich hinter Czempin von Milo eines Ritter uts⸗ 
beſigers ein Gutsarbeiter aus Szoldry überfahren und = der Stelle 
getötet worden. Wen die Schuld trifft, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 


„auf die es ſchlie 


x But, 2. Juni. Am Sonnabend brannten in Slupia ein 
Stallgebäude des Bega iften Domagalski und die Gehöfte ber 
ndwirte Kuffel un ielezynski vollſtändig nieder. Mitper⸗ 


Tannt iſt viel totes Inventar. Die Abgebrannten erleiden 
großen Schaden, da fie nur gering verſichert waren. — Am Sonn 
tag fand im Garten des Gaſtpirts Schlinke⸗Dobieſchin das 
Sommerdergniigen des hiefigen Kriegervereins in Form eines 
Preisſchießens ‘tat, an dem auch eine Abordnung des Vereins 
ehemaliger 58er teilnahm. Nach dem Schießen fand ein Tanz⸗ 
kränzchen ſtatt. — Die Neuvperpachtung der etwa 96 Hektar großen 

pitaljagd ergab ein Höchſtgebot von über 150 M., während die 
bisherige Pacht 70 M. betrug. 


die große Kinder⸗ 
ie Vorſtandsdamen 


Beſten des Waiſen uſes Erfriſchungen und kleine Gegenſtände. 


E A aah 
erwer tt. Ein Fackelzug zum hofe über⸗ 
aus ſchön verlaufene 84 són 


a eins deutſcher Katholiken wurde 
berpoftafit tent inkler 112 Vorfigenden, Lehrer König 
um Schriftführer, Lehrer Albrecht zum ee ga e aia 

äulein Eóhmielecti zur Biichereiverwalterin ges 
er . 1 Aaa für ſein Amt, weil zwi⸗ 
und der en, yeh Kommiſſion an der Fran⸗ 


Seneralverjammlun 


beſtehen. Unter der Vorſtands⸗ 
aranowski entwickelte ſich der 


ie bert see d 3 Jugend d d 
tedert wurde in dieſer Zeit eine Jugendgruppe, bie von der 
ehrerin Fräulein Lubwig geleitet u. 
K. Gtrelno, 22. Juni. Bei dem in letzter Nacht Al rd enen 
Sewitter traf ein kalter Blitzſchlag den Stall des Grun beſthers 
kowski in Pomiany und tötete ein Pferd des Beſitzers. 
Bukowski erleidet einen Schaden von 300 M. — Feuer zerſtörte 
eſtern abend Scheune und Stall des Schmiedemeiſters Siu pka 
er. In den Flammen kam das Kleinvieh um. Außerdem ver⸗ 
rannten beträchtliche Stroh⸗ und Heuvorräte, ſowie verſchiedenes 
bentar. — Der Deutſche Oſtmarkenverein beging geſtern im 
eutſchen Vereinshauſe ein Sommerfeſt, das überaus zahlreich beſucht 
war. Das Feſtprogramm bot Gartenkonzert, einen Vortrag des Amts⸗ 
Tauer Kauffmann über „Die Landſtädte der Provinz Poſen“. Ein 
anz bildete den Schluß des ſchön verlaufenen Feſtes. 
np. Hohenſalza, 22. Juni. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
een wurde für Umbauten im ſtädtiſchen Artilleriekaſernement 
nfolge der Heeres vermehrung und für bauliche Veränderungen wegen 


n der am Sonnabend abgehaltenen 


A Pofener Cageblalt. +— 


Verlegung der Revierkrankenſtube 16 000 Mk. bewilligt. Zur Ber 
ſchaffung von Bänken für die rela e 550 Mk. bewilligt. 
Geplant wird die Einführung von elektriſcem Licht in die Kaſernen. 
Aus der Verſammlung heraus wurde dem Wunſche Ausdruck gegeben, 
bei der Eiſenbahndirektion erneut um Eßlegung von Sonderzügen 
an den Sonntagen nach der Waldower Waldſtation hinter Argenan, 
vorſtellig zu werden. 

F. Schönlanke, 22. Juni. Generalſwerintendent D. Blau aus 
ea viſitierte heute an der Königlichen Jealjdule den evangeliſchen 
Religionsunterricht — jeder evangeliſche Schüler erhielt ein Er⸗ 
innerungsblatt. — Das Dorf Aſcherbude beging geſtern das Feſt 
feines Des dy, Beſtehens. Zu der Fier in der evangeliſchen 
Kirche war die Gemeinde vollzählig verfammelt. Generalſuperintendent 
D. Blau aus Poſen und Landrat von $rieS aus Filehne waren 

lerzu erſchienen. Nachmittags fand im Heyiſchen Garten ein Volks feſt 
tatt, zu dem fic) auch die Bewohner de Umgegend zahlreich vers 
ammelt hatten. — Königlicher See Karl iſt zum Amts: 
anwalt in Forſtſachen bei den Königl. Amsgerichten in Schönlante, 
Czarnikau und Filehne ernannt. — Zur Giunerung an eine große 
Feuersbrunſt, durch die am 24. Juni 550 infolge 8 
nahezu die ganze Stadt niederbrannte, feiet die hieſige Bevölkerung 
alliahrlich den Sogannisiog durch Kirchenadacht. 


* Liegnitz, 22. Juni. In Maltſch etranken am Sonnabend 
abend der Kantor Kiefer, der Förſer Boſch und deſſen 
älteſter 12 jähriger Sohn bei dem Verſuche, den jüngſten 
Bruder aus der Oder zu retten. Dieſer wurde dann durch den 
Kapitän eines vorüberfahrenden Dampfers ans dem Waſſer gee 
zogen. 

E Stettin, 22. Suni. Der der Recherei „Kunſtmann“ gee 
eee er 1 der giſtern von 4 5 Kun 
regelmäßigen Reifen nach Nordafrika te das Eiſenwerk Kraft 
in Kratzwieck zurückkam, brachte wiederum vier aus der Fremden⸗ 
legion e junge Leute deutſcher Nationalität im Alter 
von 20—24 Jahren mit. Sie waren ii Meſtaganam und in 
— — auf das Schiff gekommen, und ¿bar in poller Uniform, 
fo daß fie erſt an Bord mit den notwendgen Zivilkleidungsſtücken 
verſehen werden mußten. 


Aus dem Gerichts aal. 


27 Bromberg, 22. Juni. en Kiwesmordes hatte ſich heute 
vor dem Schwurgericht das 19 Jahre alte Dienſtmäbchen Martha 
Mazurska aus Herzogsfelde zu verantnorten. Die chworenen 
bejahten die Schuldfrage unter gusitigung mildernder Umſtände. Das 
Urteil lautete auf zwei Jahre Gefängnis. 

Elberfeld, 22. Juni. Das bidige Schwurgericht ver⸗ 
urteilte heute den 21jährigen nacido Maz S ry warz aus 
Solingen, wegen Raubmer des und Urkun e zum 
Tode, einem Jahr Zuchthaus und Ehrierluft. Schwarz hat am 
2. April bei Solingen die in einem abgelegenen Hauſe wohnende 
40 Jahre alte Händlerin Emilie Kleiner hinterliſtig am Kaffe 
sis gr und ihr mit einem Meſſer den Hals bis ¿ur 

irbelſäule durchſchnitten. Dam raubte er das der 
Händlerin gehörige Sparkaſſenbuch über 1200 M. 


Sport und Jago. 


X. Trabrennen in Ruhleben, 22. Juni 1. a von 
ae 1700 Mt. ar Lauenburgs Seeadler (Buckow) 1. 
G. Willes Citrone (G. Schurmann) 2. O. Lehmanns 

nadel) 3. Tot.: 54: 10. Pl.: 29. 211, 25: 10. 1½—2 
2, Preis von Württemberg. 2300 ME Ge i 
(G. Treuherz) 17. Th. Schmidts Patriot I (Speer) 1 7. Geſt. 
bruchs Angra Pequena (L. Weiß) 3. — 3. Preis von 
1900 Mk. Emil Peins e A nbacher) 1. C. Bo 
Quappe (O. Pohl) 2. O. Kochs Mr. For (Ch. Mills) 3. 


4. Preis von Lippe. 2000 M. F. Malinowstys Dr. Carl (Paſſow) 
E * Apfelds eee Nieden (Ch. Jo 2 J. Ar Hee 
Tochter (Ringius) 3. — lebener 


3 - er € 
u. 8000 M. Geſt. Klein⸗Helles Reklame (Herford) 1. 
W. Preuslers ng 


Ehrenpr. 
Geſt. Kreuzbruchs Morgana (Borrmann) 2. 


Medium (Tatzky) 3. — 6. Aller⸗Länderpreis. 3000 M. E. Sagollas | 


Blaufuchs (H. Schleuſener N. Dratelns Mine (M. Fiſcher) 2. 
Geſtüt Klein ⸗ Helles Pirouette (Hellmus) 3. : A 


Jorft- und Sandwirkichaft, 
= Der Ausbruch ber Maul⸗ und Klauenſeuche ijt gemeldet vom 
Viehmarkte des Schlachtniehhofes zu Berlin am 21. d. MiS. 


Der Oſtmarkenflug. 
Die Strecke Bojen— Königsberg 
iſt, wie wir in der letzten Morgenausgabe gemeldet haben, bis zum 
Montag mittag von zwanzig Fliegern zurückgelegt worden. 
Von den 24 am Montag früh in Poſen aufgeſtiegenen Teilnehmern 
am Oſtmarkenflug fehlten alſo vier. Von dieſen iſt, wie ebenfalls 
bereits gemeldet wurde, Luther (Gotha⸗Taube) bereits ausgeſchieden, 
weil ſeine Maſchine bei einer Notlandung in der Nähe von Leſſen in 
Oſtpreußen beſchädigt wurde und abgerüftet werden muß. Am Montag 
abend um 8 ½½ Uhr iſt noch Oberleutnant Schäfer in Königsberg 
eingetroffen. Y Die noch fehlenden; beiden find Sureen, 
der von feiner Notland eftelle bei Inſterburg Montag abend aufitieg 


ch] nach drei Kilometern aber wiederum niedergehen mußte, und 


Leutnant Serno, der ebenfalls bei Inſterburg gelandet 
war, aber am Montag die Abſicht hatte, am Dienstag früh dort 
zum Flug nach Königsberg aufzuſteigen. 

Das Flugzeug des Prinzen Friedrich Siegismund, das 
Stiefvater von Breslau nach Poſen geſteuert hat, ſcheidet 
aus; der Flieger hat ſeine Abſicht, am Montag im Laufe des 
Tages noch nach Königsberg zu fliegen, nicht ausführen können. 

Der Sergeant Markgraf iſt Montag nachmittag, wie er 
angekündigt hatte, von feiner Notlandeſtelle in Liegnitz aufge⸗ 
ſtiegen und abends in Poſen gelandet. Als er aber Dienstag 
früh hier wieder aufſteigen wollte, erlitt das Flugzeug eine 
ſchwere Beſchädigung, ſo daß auch dieſer Flieger ausſcheiden 


muß. 
Der Stand des Wettbewerbs 

iſt alſo zurzeit folgender: 

In Breslau ſind aufgeſtiegen: 

27 Flieger im Wettbewerb, h 
1 Flieger außer Wettbewerb (Hiddeſſen). 
In Poſen gelandet fin 
25 Flieger im Wettbewerb. 
1 Flieger außer Wettbewerb (Hiddeſſen). 
In all aufgeitiegen find 
23 Flieger im Wettbewerb 
1 Flieger außer Wettbewerb (itbeifen). 

1 


In Königsberg gelandet jind: 
20% 
18 


lieger im Wettbewerb, Baki 
ieger außer Wettbewerb (Hiddeſſen). 

Ausgeſchieden ſind auf der . 
und Eckardt; in Poſen: Stiefvater un 
auf der zweiten Strecke: Luther. 5 2 

Unterwegs find noch auf der zweiten Strecke: 
Serno und Sureen. EN q 

Es ſtehen alſo nach dieſer Aufſtellung noch 22 Flieger in 
Wettbewerb und einer (Hiddeſſen) macht den Flug außer Wett⸗ 
bewerb mit. 


en Strecke Scherf 
Sergeant Markgraf; 


Albanien. 


Die Schlappe der Regierungstruppen. 

Rom, 22. Juni. Zu dem Kampfe bei Luſchina, in dem die Rea 
gierungstruppen eine Niederlage erlitten, meldet die „Agenzia 
Stefani” ergänzend aus Balona; Die Freiwilligen des linken 
Flügels flohen in großer Unordnung. Zwei Geſchütze 
mußten unbrauchbar gemacht und in den Händen der Aufſtän⸗ 
diſchen gelaſſen werden. Die Regierung in Durazzo iſt um die 
Entſendung eines Geſchützes und von 500 Gewehren gebeten worden, 
um die Verteidigung von Fieri und eventl. von Valona zu 


erhöhen. 
Tod eines Rebellenführers. 

Wien, 22. Juni. Die „Albaniſche Korreſpondenz“ meldet aus 
HST, Arif Hikmet, der den Aufftand in Dittelalbanier ſeit Mo⸗ 
naten vorbereitet hatte und ſchwer verwundet in Serbien einge⸗ 
troffen war, ijt im Usküber Milltärkrankenhauſe am 16. d. M. an den 
Folgen einer Operation geſtorben. Dieſelbe Korreſpondenz meldet 
aus Durazzo, der Fürſt habe Mehmed Bey zum Miniſter des Außeren 
ernannt. 


Telegramme. 
Pocken. 


Im Landkrankenhauſe find mehrere 


älle 
Augeblich wurden ſie durch 


Detmold, 23. Juni. 
von Erkrankung an Pocken vorgekommen. 
eine ruſſiſchen Arbeiter eingeſchleppt. Eine jüngere 
Krankenſchweſter und zwei alte männliche Inſaſſen des 
Siechenhauſes ftarben. Der ruſſiſche Arbeiter fol geheilt fein, 
Zu Befürchtungen liegt, ſo heißt es, kein Grund vor. + 


Hilfe für die iriſchen Freiwilligen. 
London, 22. Juni. Der jriſche Parteiführer Redmond hat an 
die vereinigte iriſche Liga in Amerika die Aufforderung telegraphiert, 
die Mittel der iriſchen Freiwilligen zu ſtärken. 


Todesſturz zweier ruſſiſcher Flieger. 
Petersburg, 22. Juni. Der Haller Leutnant Boris⸗ 
laws ky ſtürzte mit feinem Beobachter aus 60 Meter Höhe ab. 
Beide Inſaſſen des Flugzeugen wurden getötet. Der Unfall 
ſoll auf einen Flügelbruch zurückzuführen ſein. 


Die Gemeindeverwaltung in Ruſſiſch⸗Polen. 

Petersburg, 22. Juni. Auf Befehl des Zaren hat der Minijter 
des Innern der Reichsduma von neuem den Geſetzentwurf betreffend 
die Gemeindeverwaltung in den polniſchen Städten zur Erwägung 
vorgelegt und zwar in fajt derſelden Faſſung, in der er ſchon einmal 
von a Duma angenommen, kürzlich aber vom Reichsrat abgelehnz 
worden war. 


Brand eines Zollſpeichers in Paris. 


Paris, 23. Juni. (Privattelegramm.) Heute morgen 
zwiſchen 1 und 2 Uhr iſt in dem großen eg int Stadt⸗ 
viertel Lavalette in der Avenue d Alemagne, Ede der Rue de 
Flandres ein großes Schadenfeuer ausgebrochen. Das Feuer iſt 
in dem Speicher A, in dem in der Hauptſache goltpflightige Waren 
lagen, wahrſcheinlich durch 300 entſtanden. Der Speicher 
iſt ein fünfſtöckiges, 200 Meter langes Gebäude, 
das im Augenblick vollſtändig in Flammen ſtand. In dem 
brennenden Speicher lagen rieſige Vorräte Kakao, Kaffee, 
Teppiche und andere aus dem Orient ſtammende Waren. Faſt 
Die gamas Pariſer Feuerwehr ijt auf der Brandſtätte erſchienen 
1 


emüht fid, die Feuersbrunſt wenigſtens auf ihren Herd zu 
beſchränken. reißig Dampfpumpen ſchleudern unaufhörlich 
große Waſſermengen in die Flammen. Gegen 5 Uhr ſchien es 
in, die umliegenden Gebäude, die zum Teil aus 


elungen zu f. ie 
ol; gebaut find, zu halten. Der Schaden iſt Br groß und 
dürfte ſich nach Schätzungen auf eine bis zwei Millionen 
belaufen, iſt jedoch durch Verſicherung vollkommen gedeckt. 


Der griechiſche Gefandte beim Großweſir. 
Konſtantinopel, 22. Juni. Der griechiſche Geſandte erſchien 
heute nachmittag zum erſten Mal nach dem Konflikt 
auf der Pforte und hatte mit dem Großweſir eine Unterredung, in der, 
wie verlautet, der Großweſir dem Geſandten gegenüber die in Athen 
emachten Mitteilungen wiederholte, denen zufolge die Frage des 
5 us wanderung für den Augenblick als geregelt erſcheint. 


Hinrichtung des Führers einer amerikaniſchen 
Räuberbande. 


Neuyork, 23. Juni. (Privattelegram m.) ee 
wurde im Sing + Sing - Gefängnis der „Mörder⸗ 
könig“ Pietro Ribacei auf dem elektriſchen 


Stuhl hingerichtet. Ribacci war eines Mordes überführt wor⸗ 
den, den er vor einem Jahre an einem Italiener namens Marra 
begangen hatte. Als der Prozeß beendet war und Ribacci die 
Überzeugung gewonnen hatte, daß es keine Gnade für ihn gäbe, 
legte er das Geſtändnis ab, der Anführer einer großen 
Räuberbande geweſen zu ſein, die ſeit Jahren ohne irgend⸗ 
welche perſönlichen Gründe Morde nach einem feſtgeſetz⸗ 
ten Preistarif ausführte. Infolge dieſes Geſtändniſſes ſind 
noch vier andere Mitglieder der Bande verhaftet worden und 
ſehen ihrer Verurteilung entgegen. ee 


Mexiko. 

Niagara Falls, 22. Juni. Auf Einladung der Vereinigten Staaten 
haben die Delegierten Huertas ihre Bereitwilligkeit 
zum Ausdruck gebracht, mit Vertretern Carranzas zu einer 
Konferenz zuſammenzutreffen in der Hoffnung, dadurch 
den Frieden in Mexiko herzuſtellen. ö 


Handel, Gewerbe und BWerkeBr. 
Zuckerberichte. 


Hamburg, 22. Juni. nachm. 2,10 Uhr. Rüben⸗Rohzucker 1. Prod. 
Baſis 880, Rendement neue Uſance y yl ba 


50 Kilogr. fir Juni 9,35, für Juli 93d, für Auguſt 9,50, 
i Oktbr.⸗Dezör. 9,55, für Zan Mat, 9,70, für Naur 9,85 / 


ig. 
yy one 22. Suni, abends 6 Uhr. Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt 
Baſis 88 Prozent Rendement neue Uſance. frei an Bord Hamburg 
jür 50 Kilogr. für Juni 9.35, für Juli 9,37½, für uf 
9,.47½ für Oktober ⸗ Dezember 9,55, für Januar⸗März 9 i 
für yal eta’ Schluß) Robgue 
s, 22. Juni. un. obguder ruhig, 88% neu 
Kondition 31 ¼ A 30¼. Weißer Zucker rühig, Nr. i für 100 Kehr 
für Juni 34½¼ für Juli 34½¼, für Juli⸗Auguſt 34¼, für Oktoher⸗ 
Januar 317/¢. sg 


Berlin, 23. Juni. Wetter: kühl und bedeckt. 

Neuyort, 22. Juni. Tendenz: ſtramm. Canadian 
altien 194,25, Baltimore und Ohio 92,00, United States 
Corporation 62%, 

Neuyork 22. Juni. 
für, Dezember, 911. 


* 


Pacific 
a 
Weizen für Juli 91,09, für a 


